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Radiästhesie- und Geomantieprojekt 

Sonnenstein im Blasiwald, Schwarzwald, am 13. Oktober 2018 
 
Er war nicht leicht zu finden, der sogenannte Sonnen-, Kalender-, Visier-, Altar- oder Opferstein, 
wie er in einschlägiger Literatur vage und ungeklärt in Bezug auf seine Funktion genannt wird. 
Mitten im Wald versteckt und energetisch abgeschottet ist es wohl eher so, dass er sich finden 
lässt. Insofern gelang es uns erst in einer zweiten Vorbegehung in Kontakt mit der Stein-
formation zu kommen und uns wurde bald klar, dass wir hier mit äusserster Vorsicht und 
grösstem Respekt vor der Anlage vorgehen müssen.  
 
Der Tag des Ausflugs war bei sonnigem Wetter herbstlich mild als wir uns zu dreizehnt auf den 
Weg zu diesem aussergewöhnlichen Ort machten. Hier war es mir besonders wichtig, im 
Anliegen des Ortes zu handeln und Interesse und menschliche Neugier noch bewusster auf die 
Seite zu stellen. So gab ich, nachdem wir uns mit dem Ort verbunden hatten, die Anweisung, 
sich ausschliesslich dem inneren Impuls folgend zu bewegen…und war überrascht, oder auch 
nicht, denn die meisten verteilten sich überall auf dem Gelände, nur zwei Personen gingen 
direkt zur Anlage.   
 
Die Anlage 
Die Anlage besteht aus einer schräg liegenden Scheibe, dahinter steht ein kugelförmiger fast 
mannshoher Megalith. Am Boden südlich dieser Steine befindet sich eine Platte mit einer Rinne 
aus einer Reihe von Kerben, die zu mancherlei Spekulationen anregen. Einige Meter hinter der 
Anlage befindet sich ein weiterer markanter und bearbeiteter Stein unter einer dreistämmigen 
Fichte mit auffallenden Rüsselästen. Hinter diesem Stein fällt das Gelände steil ab und wird 
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unten von einer dreieckigen aufrecht stehende Verschlussplatte abgeschlossen. Ansonsten 
liegen überall grössere und kleinere Steine verstreut, z.T. mit deutlichen Bearbeitungsspuren. 
Die Rückseite der Anlage ist bewaldet, davor aber, wie es bei Megalithanlagen immer wieder 
typisch ist, findet sich eine weite offene und baumfreie Zone. Die gesamte Anlage wird 
grossräumig eingefasst von einer so genannten „Heidenmauer“.  
 
Der megalithische Schwarzwald 
Um diese Anlage verstehen zu können, muss man sich ein Bild vom Schwarzwald in mega-
lithischer Zeit machen. Der Schwarzwald ist übersät mit Steinen jeder Grösse, die bei genauerer 
Betrachtung alles andere als einfache Findlinge sind. Abseits der Wege findet man zwischen den 
Bäumen riesige Menhire, manchmal paarweise aufgestellt wie ein Tor oder markant gesetzt in 
einem Graben, man findet Steinkreise, Schalensteine, Steingräber in Form riesiger Stierköpfe, 
ganze Steingräberanlagen, Prozessionswege und viele weitere Steinformationen, deren 
Bedeutung noch viel Forschergeist benötigt, und überall begegnet man der Heidenmauer.   
Dank moderner Forschungsmethoden der Archäologie konnte ein bronzezeitliches Mädchen, das 
um 1370 v.Zt. in Egtved, Jütland/Dänemark in einem hohlen Baumstamm beigesetzt wurde, als 
Schwarzwälderin indetifiziert werden. Der dänische Archäologe K. Kristiansen bezeichnet 
Süddeutschland und Dänemark zu jener Zeit als die beiden dominanten Machtzentren West-
europas. Damals lebten in beiden Zentren jeweils etwa 300 000 Menschen. Soweit die 
Archäologie. Die Steinanlagen sind mit Sicherheit bei weitem älter. 
 
Der Scheibenstein 
 

  
Scheibenstein mit Rinne vorne im Bild 
 
Dieser flache und kreisrunde aus dem Muttergestein herausgearbeitete Stein mit einem Durch-
messer von ca 109cm ist das, was man wohl am aussergewöhnlichsten empfindet, wenn man 
vor dieser Anlage steht. Aber so einzigartig ist er nicht, denn man fand einen ähnlichen Stein im 
vorarlberger Montafon und zwei auf Gran Canaria und es lässt sich vermuten, dass es weltweit 
noch einige mehr davon gibt. Wir fanden schnell heraus, dass der Name Sonnenstein nicht ganz 
passend ist, denn mit der Sonne hat er nicht viel zu tun, dafür sehr viel mehr mit den Mond-
zyklen. Jean-Jacques Rohrbachs besondere Pendelmethode ergab, dass die Eigenschwingungen 
dieser Scheibe nur bei Neumond und Vollmond aktiv sind, in den Zwischenzeiten ist Ruhephase. 
Das gleiche gilt für die Scheiben in Montafon und Gran Canaria, die er ebenfalls über mehrere 
Monate hin täglich ausgependelt hat. Des weiteren steht der schwarzwälder Stein in Verbindung 
mit verschiedenen Sternen wie Aldebaran im Stier, Deneb im Schwan, Alkione in den Plejaden 
sowie der Venus. Diese ersten Ergebnisse sind weiterhin zu überprüfen.  
Diese Scheibe scheint eher einer Mechanik zu dienen und wurde in nachfolgenden Zeiten mit 
Sicherheit auch umgenutzt. Je nach Zeitfokus zeigte er sich als Altar zur Kontaktaufnahme mit 
geistigen Wesenheiten höherer Dimensionen, worunter auch die Hüter bestimmter Sternen-
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sphären gehören, als heiliger Ort für Divination und Runenorakel, sowie auch zu magischen 
Zwecken und in diesem Zusammenhang als Ritual- und Opferplatz. Es wurden auch Menschen-
opfer gemutet. An der nördlich bis nordöstlichen Kante der Scheibe befindet sich eine ca 30-40 
cm lange Rinne, deren Bedeutung noch nicht eindeutig definiert werden kann.  
Auch besteht die Vermutung, dass der Stein ursprünglich exakt horizontal auf den kleinen 
Steinen zwischen der Scheibe und der Kugel auflag, was zumindest das Werfen von Runen auf 
diesem Stein erst möglich macht. 
Die Boviswerte lagen hier im Schnitt bei 5000 BE. 
 
Der Kugelstein 
 

    
 
Das eigentliche Zentrum dieser Anlage ist zweifelsohne dieser fast kugelförmige und nahezu 
mannshohe sogenannte Kugelstein. Zur Scheibe hin ist er abgeflacht, hinten unterstützt mit 
Steinen. Er steht mit einem Abstand von ca 80cm ostwärts der Scheibe. Zwischen beiden 
Steinen befindet sich ein langer quer liegender Stein, auf dem man sich gut stellen kann mit 
Blick nach Westen auf die offene baumfreie Zone.  
Boviswerte wurden hier bis zu 35 000 gemessen. Weitere Indizien für den Stein als das geistige 
Zentrum dieser Anlage zeigten sich durch das Anzeigen von Geistschwingungen mit dem 
Pendel, hohe Werte auf der mentalen, kausalen, geistigen und spirituellen Ebene bei geringen 
Werten auf der physischen, ätherischen und astralen Ebene sowie durch erhöhte Werte der 
Chakrenresonanzen ab dem Herzchakra aufwärts bis sehr hohe Werte am Scheitelchakra. 
Dieser Stein hält die kosmische Verbindung.  
Teilnehmer, die den Stein berührten, reagierten mit Kopfschmerzen, auch sonst war der Stein 
nicht für jedermann zugänglich. Es geht von ihm eine starke Kraft des Raum- und Selbst-
schutzes aus, die nicht für jeden einladend wirkt. Der Geist des Steines sucht sich seine 
Kommunikationspartner.  
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Liegende Platte mit Kerben  
 

        
Rinne mit Moos bedeckt, rechts                                                       freigelegte Kerben 
Bruchkante,  oben Dreieckspitze 
                                               
Direkt südlich neben den beiden Steinen befindet sich eine liegende kantige Platte mit 
auffallend gerader Linie aus Kerben. Diese Kerben finden sich immer wieder an megalithischen 
Objekten im Schwarzwald. Sie wurden laut gängiger Archäologie von christlichen Eiferern im 
Mittelalter in den Stein gemeisselt, um mit Hilfe von gewässerten Holzkeilen und Frost den Stein 
sprengten. Man findet diese Spuren primär an Schalensteinen. Bei dieser Steinplatte hier 
handelt es sich jedoch und ausnahmsweise nicht um einen Schalenstein. Es könnte sich aber 
um eine gestürzte und zum Teil erfolgreich zerstörte Dreiecksplatte handeln, die sich 
interessanterweise an mehreren Plätzen im Schwarzwald finden lässt, nämlich als geometrische 
Dreier-Formation Kugel - Scheibe – Dreieck bzw. Pyramide, allerdings nicht in dieser 
Grössenordnung wie hier. Weitere umliegende Steinbrocken könnten zur Platte gehört haben. 
Als Funktion dieses Dreiecksteins wurde „Katalysator“ genannt. Trotz Zerstörung lässt sich eine 
erhöhte geistige und feinstoffliche Schwingung wahrnehmen sowie Boviswerte von 17 000  
 
 
Naturwesen 
 
Begegnungen mit Naturwesen, die hier an den verschiedensten Orten innerhalb dieses durch 
die Heidenmauer begrenzten Gebietes  anzutreffen sind sowie persönliche Erlebnisse der 
unterschiedlichsten Art lasse ich hier weg, da dieser Ort und seiner Hüter ungestört bleiben 
möchte. In diesem Zusammenhang möchte ich noch einmal darauf hinweisen, dass dieser 
ausser-gewöhnliche und kraftvolle Ort seine Aufgabe sehr wohl zu schützen weiss und auf 
Grund der Zerstörungsversuche durch Menschenhand sehr zurückhaltend ist. Er öffnet sich 
nicht jedermann.  
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Kindlistein 
 

    
 
In gut 8 bis 10m Entfernung hinter dem Kugelstein befindet sich unter einer hohen drei-
stämmigen Fichte mit kraftvollen Rüsselästen von ihr liebevoll behütet und versteckt ein 
bearbeiteter Stein, der sich recht schnell als Kindlistein zu erkennen gibt. Nicht nur seine 
äussere Form, die einer Vulva gleicht, sprechen eine deutliche Sprache, sondern auch die 
gemessenen Seelenschwingungen und die Wahrnehmungen der Teilnehmer. Hier wurden 
Fruchtbarkeit gefördert und Zeugungskraft erhöht, es wurden Fruchtbarkeitsrituale abgehalten, 
Kinder gezeugt und Kinder geboren sowie Menstruationsriten abgehalten. Hier sind heilende 
Energien spürbar. 
 
Radiästhetische Untersuchungen 
 
Hinter Kiefer und Kindlistein befindet sich tiefer gesetzt eine aufrecht stehende Platte, die wie 
die Verschlussplatte eines Dolmen wirkt, was auf einen Hohlraum unterhalb dieser Anlage 
schliessen lässt. Radiästhetische Untersuchungen bestätigen einen Wasserlauf unter dem 
Kindlistein, der in Ost-West-Richtung auch unter der Kugel- und Scheiben-Formation verläuft 
und unter der Kugel mit einer zweiten Wasserader in ungefährer Nord-Süd-Richtung eine 
Kreuzung bildet. Es handelt sich um Wasser in grosser Tiefe. Mehrfach wurde auch Meteorit 
bzw. Meteoriteneinschlag gemutet, was bei entsprechender Grössenordnung des Meteoriten ein 
Kraterloch entstehen lässt. 
 
Ebenfalls kreuzen sich direkt unter dem Kugelstein zwei Globalgitterlinien an ungefähr gleicher 
Stelle wie die Wasseradern-Kreuzung.  
 
In etwa 16m Entfernung vor dem Zentrum der Scheibe befindet sich der Kreuzungspunkt einer 
Ley-Linien mit einer Drachenlinie. Eine weitere Ley-Linie verläuft exakt durch die Rinne im 
Kindlistein. Es wäre interessant, herauszufinden, mit welchen weiteren megalithischen Bauten 
oder markanten Orten diese Linien in Verbindung stehen. 
 
Eine weitere Mutung ergab, dass die Anlage auf einem Adernstern steht und damit eindeutig 
das Zentrum eines Landschaftstempels darstellt. 
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Nemeton 

     
Bearbeiteter Stein mit Rinne                              Heidenmauer                     Steine im Wald 
 
Rund um diese Steinformation befinden sich lauter kleine Haine mit höchst interessanten 
Steingruppen, die ganz natürlich und willkürlich erscheinen, bei genauerem Hinsehen und 
Hineinspüren aber sehr wohl ihre Aufgabe innerhalb der Anlage haben. Es wurden 
verschiedenste Naturwesen-Orte gefunden neben diversen Qualitäten und Ausdruckformen 
irdisch-kosmischer Interaktion. Vorherrschend sind hier Wesenheiten des Feuerelements und 
ein subtil dominierendes aus den Tiefen der Erde wirkendes Wasserelement. Das erzeugt eine 
Art von Spannung, die wirklich nicht jedem angenehm ist. Über dem Ganzen steht eine 
lichtvolle Landschafts-Deva, die Verbindung zur höchsten Gottheit hält.  
Die gesamte Anlage wird grossräumig von einer Heidenmauer umschlossen und kann in der 
Sprache unserer Vorfahren als Nemeton bezeichnet werden. In diesem Zusammenhang wurde 
Hagall-Zentrum sowie vitalenergetisches Zentrum gemutet. Innerhalb der Mauer wurden 12 000 
bis 16 000 BE gemessen, ausserhalb mehr oder weniger 3000 BE 
Der Zweck dieser Anlage ist rein kultisch, ein sakrales Zentrum, wie oben schon erwähnt mit 
unterschiedlicher Nutzung in unterschiedlichen Kulturepochen bis hin zur Zerstörung im 
Christentum.  
 
Zeitbetrachtungen 
 
Die Zeit der Errichtung bleibt doch eher unsicher. Zum einen setzt die Archäologie die 
megalithische Kultur im Schwarzwald auf etwa 2500 v.Zt. an, Pendelergebnisse liegen bei 4718 
v.Zt., andere bei 1800 v.Zt. und 8500 v.Zt.  
Wenn ersten Kulthandlungen auf 725 v.Zt. gesetzt werden, was einem Keltenritual entspricht, 
bleibt die Frage offen, welchen Zweck die Steine dann ursprünglich bzw. vorher hatten. Um hier 
Denkanstösse zu geben, möchte ich auf die Pendelergebnisse einiger Teilnehmer hinweisen, die 
„Meteorit“ und „Venus“ muteten, was unwillkürlich an  Immanuel Velikovskys Theorie an eine 
globale Katastrophe erinnert, ausgelöst durch die Venus ca 1500 v.Zt. Zeitlich passt das nicht in 
die Megalithzeit, aber es gibt die These, dass die Steine zur Stabilisierung des Erdmagnetfeldes 
gesetzt wurden. Geht man davon aus, dass die von vielen Völkern beschriebene Sintflut, 
ausgelöst durch den Einschlag eines Himmelskörpers, der Erdbeben, Tsunamis, Vulkan-
ausbrüche, Polverschiebung und Plattenverschiebungen verursachte, um 2200 v.Zt. stattfand, 
kann das Erstellen von Megalithanlagen durchaus der Absicht der Stabilisierung des 
Erdmagnetfeldes gedient haben. Aber wir befinden uns hier auf offenem Feld neuer Forschung 
und Erkenntnisse. 
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Mit Sicherheit weiss man, dass Megalithbauten auf terrestrischen Störfeldern, oder sagen wir, 
pathogenen Feldern für bestimmte Lebewesen errichtet wurden. Und das trifft auch hier bei 
dieser Anlage zu. 
 
Terrestrische Situation 
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Abschluss 
 
Nach und nach fanden sich alle Teilnehmer auf dem baumfreien Platz in ausreichendem 
Abstand zur Formation ein und genossen das mitgebrachte Pausenbrot. Man tauschte sich aus, 
genoss die Sonne, mancher legte sich entspannt ins Gras mit Blick gen Himmel und es entstand 
eine Stimmung der tiefen Zufriedenheit, des nichts mehr Wollens oder Sollens.  
Zum Abschluss des Unternehmens versammelten wir uns nach gemeinsamer Übereinkunft um 
die Steinformation und bedankten uns für das hier anwesend sein dürfen. Es war nicht 
angezeigt, hier eine Korrektur oder Heilung vorzunehmen. Unsere liebevolle Aufmerksamkeit 
und Hinwendung genügte fürs Erste, diesem Ort, der eine sehr starke Eigenpräsenz besitzt, mit 
unserem Interesse und respektvoller Zuwendung gedient zu haben. 
                             

 
 
        Tatjana Willaredt 


